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BrandschutzPLAN
t llt i hstellt sich vor:

Die Firma Brandschutz-Plan ist eine 
Partnerschaftsgesellschaft mit Sitz in 
Nürnberg

• Öffentlich bestellte und vereidigte 
Sachverständige

• Prüfsachverständige für Brandschutz• Prüfsachverständige für Brandschutz

Nähere Informationen und Referenzen unter
www.brandschutz-plan.de

K t kt tKontakt unter
m@brandschutz-plan.de
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Gliederung

• Bauaufsichtliche Anforderungeng

• Einstufung der Dämmstoffe

• Verwendung der Dämmstoffe

• Beispiel Wärmedämmverbundsystem

• Beispiel Hinterlüftete Außenwandbekleidungen
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Bauaufsichtliche Anforderungen

Anforderungen an Dämmstoffe von Außenwänden und 
Wärmedämmverbundsysteme (WDVS)

Gebäudeart Bauaufsichtliche
Anforderung an 
Dämmstoffe von

Erforderliche Baustoffklasse und
Verwendbarkeitsnachweis bei WDVS

Dämmstoffe von 
Außenwänden gem. 
BayBO 2008

Gebäudeklasse Mindestens Mindestens B 2 als Systembauart.
1 bis 3 Normalentflammbar

(DIN 4102 – B2)

y
Verwendbarkeitsnachweis durch 
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung.

Gebäudeklasse Mindestens Mindestens B 1 als Systembauart.
4 und 5 Schwerentflammbar

(DIN 4102 – B1)
Verwendbarkeitsnachweis durch 
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung.

Sonderbauten z.B. 
H hhä

Nichtbrennbar
(DIN 4102 A)

In der Regel (s.a. jeweils geltende 
S d h if ) i d A1 b A2Hochhäuser (DIN 4102 – A) Sondervorschrift) mindestens A1 bzw. A2 
als Systembauart. 
Verwendbarkeitsnachweis durch 
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung.allgemeine bauaufsichtliche Zulassung.
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Bauaufsichtliche Anforderungen

Außenwandverkleidung mit geschossübergreifenden Hohl- und 
Lufträumen (hinterlüftete Fassaden / Doppelfassaden)

Gebäudeart Bauaufsichtliche
Anforderung an Dämmstoffe 
von Außenwänden gem.

Weitergehende Anforderungen

von Außenwänden gem. 
BayBO 2008

Gebäudeklasse 
1 bis 2

Mindestens Normalent-
flammbar (DIN 4102 – B2)( )

Gebäudeklasse 3
Hinterlüftete
Fassaden

Mindestens 
Normalentflammbar
(DIN 4102 – B2)

Gebäudeklasse 3
Doppelfassaden

Mindestens 
Normalentflammbar
(DIN 4102 – B2)

Gegen die Brandausbreitung sind 
besondere Vorkehrungen zu treffen

Gebäudeklasse 
4 bis 5

Mindestens 
Schwerentflammbar
(DIN 4102 – B1)

Gegen die Brandausbreitung sind 
besondere Vorkehrungen zu treffen

Sonderbauten z.B. 
Hochhäuser

In der Regel (s.o.) 
Nichtbrennbar 
(DIN 4102 – A)

Gegen die Brandausbreitung sind 
besondere Vorkehrungen zu treffen
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Bauaufsichtliche Anforderungen

Sonderbauten

Gebäudeart Bauaufsichtliche
Anforderung aus

Anforderung

Versammlungsstätte VStättV 2007 Generell Nichtbrennbar (DIN 4102 – A)
Mittelgaragen
Dämmstoffe Decken

GaStellV 2008
§ 6 Abs 6

Mindestens Schwerentflammbar
(DIN 4102 B1)Dämmstoffe Decken § 6, Abs. 6 (DIN 4102 – B1) 

Großgaragen
Dämmstoffe Decken

GaStellV 2008
§ 6, Abs. 6

Im Regelfall Nichtbrennbar (DIN 4102 – A)

ä S ä G äß OBeherbergungsstätten BStättV 2007 Gemäß BayBO
Hochhäuser MHHR 2008 Nichtbrennbar (DIN 4102 – A)
Industriebauten IndBauRL 2000 Mindestens Schwerentflammbar

(DIN 4102 – B1) bzw. Nichtbrennbar
(DIN 4102 – A)

Schulbauten MSchulbauR 2009 Gemäß BayBO
Verkaufsstätten VkV 1997 Nichtbrennbar (DIN 4102 – A), in Teilen 

Erleichterung auf mindestens 
schwerentflammbar (DIN 4102 – B1) mögl. 
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Bauaufsichtliche Anforderungen

Sonderbereiche

Bereich Bauaufsichtliche
Anforderung aus

Anforderung

Treppenräume im 
Gebäude

MLAR
BayBO Art. 33, 
Abs. 5

Alle Dämmstoffe
generell nichtbrennbar (DIN 4102 – A)

bs 5
Notwendige Flure, 
Laubengänge
Garagenschleusen

MLAR
BayBO Art. 34, 
Abs. 6

Alle Dämmstoffe einschließlich Dämmung 
von Leitungen und Armaturen
generell nichtbrennbar (DIN 4102 – A)g g ( )

Brandwände BayBO Art. 28, 
Abs. 7

Nichtbrennbar (DIN 4102 – A)

Brandwände (5-m- BayBO Art 28 Nichtbrennbar (DIN 4102 – A)Brandwände (5 m
Bereiche, 
einspringende Winkel) 
Treppenraumbereiche

BayBO Art. 28 
bzw. nach 
Festlegung im BS-
Nachweis

Nichtbrennbar (DIN 4102 A)
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Bauaufsichtliche Anforderungen

Sonderbereiche, Beispiele für gesetzliche Anforderungen

Brandlasten aus Leitungen einschließlich DämmstoffeBrandlasten aus Leitungen einschließlich Dämmstoffe
• MLAR 2005 u.a.:

3.4.1 Die Rohrleitungsanlagen (für brennbare …Medien) müssen 
einschließlich der Dämmstoffe aus nichtbrennbaren Baustoffeneinschließlich der Dämmstoffe aus nichtbrennbaren Baustoffen 
bestehen.
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Bauaufsichtliche Anforderungen

Sonderbereiche, Beispiele für gesetzliche Anforderungen

BrandwändeBrandwände 
• BayBO Art. 28, Abs. 6 und 7:

(6) Müssen Gebäude oder Gebäudeteile, die über Eck 
zusammenstoßen durch eine Brandwand getrennt werden so musszusammenstoßen, durch eine Brandwand getrennt werden, so muss 
der Abstand dieser Wand von der inneren Ecke mindestens 5 m 
betragen; das gilt nicht, wenn der Winkel der inneren Ecke mehr als 
120 Grad beträgt oder mindestens eine Außenwand auf 5 m Länge 0 G ad bet ägt ode deste s e e uße a d au 5 ä ge
als öffnungslose feuerbeständige Wand aus nichtbrennbaren 
Baustoffen ausgebildet ist.

(7) 1Bauteile mit brennbaren Baustoffen dürfen über 
Brandwände nicht hinweg geführt werden. 

2Außenwandkonstruktionen, die eine seitliche Brandausbreitung 
begünstigen können, wie Doppelfassaden, hinterlüftete
Außenwandbekleidungen oder Außenwandbekleidungen mit 
brennbaren Baustoffen, dürfen ohne besondere Vorkehrungen über 
Brandwände nicht hinweg geführt werden.
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Einstufung der Dämmstoffe

Baustoffklassen gemäß nationaler Kennzeichnung nach DIN 4102-1

Baustoffklasse Bauaufsichtliche Benennung

A nichtbrennbare BaustoffeA
A1
A2

nichtbrennbare Baustoffe

B brennbare BaustoffeB
B1
B2
B3

brennbare Baustoffe
schwerentflammbare Baustoffe
normalentflammbare Baustoffe
leichtentflammbare Baustoffe (nicht zulässig)
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Einstufung der Dämmstoffe

Bauaufsichtliche Klasse nach Europäische Klasse nach Zusatzanforderungen

Baustoffklassen gemäß europäischer Klassifizierung nach
DIN EN 13501-1
Anforderungen DIN 4102-1 DIN EN 13 501-1

kein Rauch kein brennendes Abfallen/ Abtropfen

Nichtbrennbar A, A1, A2 A1 x x
A2 -s1, d0 x x
B -s1, d0 x xC s1 d0C -s1, d0
A2 -s2, d0

x

A2 -s3, d0
B -s2, d0
B -s3, d0
C -s2, d0

Schwerentflammbar B1
C -s3, d0
A2 -s1, d1

x

A2 -s1, d2
B -s1, d1
B -s1, d2
C -s1, d1C s1, d1
C -s1, d2
A2 -s3, d2
B -s3. d2
C -s3, d2
D -s1, d0
D 2 d0

Normalentflammbar B2

xD -s2, d0
D -s3, d0

E
D -s1, d1
D -s2, d1
D -s3, d1
D -s1, d2
D -s2, d2
D -s3, d2
E -d2

Leichtentflammbar B3 F
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Einstufung der Dämmstoffe

Erläuterungen zur Klassifizierung von Baustoffen nach 
DIN EN 13501-1
Kurzzeichen Kriterium
A Kein Beitrag zum Brand
B Sehr begrenzter Beitrag zum Brandg g
C Begrenzter Beitrag zum Brand
D Hinnehmbarer Beitrag zum Brand
E Hi h b B d h ltE Hinnehmbares Brandverhalten
F Keine Leistung festgestellt
s Smoke (Rauchentwicklung)

s1 = geringe Rauchentwicklung
s2 = mittlere Rauchentwicklung
s3 = hohe Rauchentwicklung bzw. Rauchentwicklung nicht geprüft

d D l (b d Ab f / Abf ll )d Droplets (brennendes Abtropfen / Abfallen)
d0 = kein brennendes Abtropfen / Abfallen innerhalb von 600 Sekunden
d1 = kein brennendes Abtropfen / Abfallen mit einer Nachbrennzeit

länger als 10 Sekunden innerhalb von 600 Sekundenlänger als 10 Sekunden innerhalb von 600 Sekunden
d2 = keine Leistung festgestellt
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Einstufung der Dämmstoffe

Baustoffklassen gemäß europäischer Klassifizierung nach 
DIN EN 13501-1

Beispiel für die Klassifizierung nach DIN EN 13501-1:Beispiel für die Klassifizierung nach DIN EN 13501-1:

Klassifizierung des Baustoffs: B s 1 d 0Klassifizierung des Baustoffs: B  - s  1     d  0

B = Brandverhalten

s = Rauchentwicklung

1 = Klasse der Rauchentwicklung

d = Tropfverhaltenp

0 = Klasse des Tropfverhaltens
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Verwendung der Dämmstoffe

Bauordnung (BayBO 2008)
B d k d f f di E i h Ä d d I dh l b li h A l

Rechtliche Rahmenbedingungen

Bauprodukte dürfen für die Errichtung, Änderung und Instandhaltung baulicher Anlagen nur 
verwendet werden, wenn sie für den Verwendungszweck von den bekanntgemachten 
technischen Regeln nicht oder nichtwesentlich abweichen (geregelte Bauprodukte) … oder 
… nach den Vorschriften in den Verkehr gebracht und gehandelt werden dürfen. (BayBO… nach den Vorschriften in den Verkehr gebracht und gehandelt werden dürfen. (BayBO 
Art. 15 Abs. 1)

Bauregelliste B Teil 1
Punkt 1.5 enthält Dämmstoffe für den Wärme- und Schallschutz, die aufgrund der 
Bauproduktenverordnung in Verkehr gebracht werden, für die es technische Spezifikationen 
und in Abhängigkeit vom Verwendungszweck Klassen und Leistungsstufen gibt.

Bauproduktenverordnung
• Pflicht zur CE-Kennzeichnung
• bestehende Konformitätsverfahren
• eine Erstprüfung (Initial Type Test, ITT)
• Verpflichtung zur werkseigenen Produktionskontrolle 
• Einhaltung der Anforderungen harmonisierter Normen

Bauproduktengesetz
Gesetz über das Inverkehrbringen von und den freien Warenverkehr mit Bauprodukten
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Verwendung der Dämmstoffe

Nachweis der Verwendbarkeit für Dämmstoffe (Baustoffe)

VerwendbarkeitsnachweisVerwendbarkeitsnachweis
• Genormte Baustoffe nach DIN 4102-4 Abschnitt 2 (Art. 15 BayBO) 

oder
• Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung (ABZ Art 16 BayBO) oderAllgemeine bauaufsichtliche Zulassung (ABZ, Art. 16 BayBO) oder
• Allgemeines bauaufsichtliches Prüfzeugnis (ABP, Art. 17 BayBO) 

oder
• Zulassung im Einzelfall (ZiE , Art. 18 BayBO) – nur in besonderen u assu g e a ( , t 8 ay O) u beso de e

Einzelfällen

Übereinstimmungsnachweis g
• durch Einhaltung der Vorgaben von DIN 4102-4 Abschnitt 2 oder
• bei nicht geregelten Baustoffen mit einem ABP durch:

o Übereinstimmungserklärung des Herstellers
o Übereinstimmungszertifikat



Brandschutz   PLAN
K ü h n l e i n   &   P a r t n e r  Fachplaner für 

Brandschutz
Verwendung der Dämmstoffe

Kennzeichnung der Wärme-Dämmstoffe

Für Wärme-Dämmstoffe ist eine Kennzeichnung vorgeschrieben. Daher muss auf jedem 
Dämmstoffpaket ein Etikett mit den notwendigen Angaben vorhanden sein. Neu ist dabei, 
dass neben der bisherigen nationalen Kennzeichnung mit dem Übereinstimmungszeichen 
(Ü-Zeichen) zusätzlich das europäische Konformitätszeichen (CE-Zeichen) angegeben sein 
mussmuss.
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Verwendung der Dämmstoffe

Nachweis der Verwendbarkeit für Baustoffverbunde und 
Baustoffsysteme (Bauarten)

Werden Baustoffe innerhalb von Systemen verwendet, 
so ist der Nachweis des Brandverhaltens der einzelnen 
Baustoffe in der Regel nicht ausreichend sondern fürBaustoffe in der Regel nicht ausreichend, sondern für 
das gesamte System muss die Verwendbarkeit 
nachgewiesen werden. Da es sich bei einem WDVS 
nicht nur um einzelne Baustoffe handelt, sondern um 
ein komplettes System, ist hierfür eine allgemeine 
bauaufsichtliche Zulassung (ABZ) notwendig, über die 
das System insgesamt geprüft und zugelassen sein 
mussmuss.
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Verwendung der Dämmstoffe

Nachweis der Verwendbarkeit für Baustoffverbunde und 
Baustoffsysteme

Die Bestätigung der Übereinstimmung der Herstellung 
der Baustoffe oder des Systems mit der ABZ durch eine 
Übereinstimmungserklärung des HerstellersÜbereinstimmungserklärung des Herstellers 
(werkseigene Produktionskontrolle) oder ein 
Übereinstimmungszertifikat, ausgestellt  von einer 
Überwachungsstelle nach Art. 23 BayBO (z.B. 
M t i l üf t lt)Materialprüfanstalt) 

Fremdüberwachung anstelle werkseigener 
Produktionskontrolle: Festlegung ist in der Regel der g g g
ABZ zu entnehmen
1In den technischen Regeln nach Art. 15 Abs. 2, in der 
Bauregelliste A, in den allgemeinen bauauf-sichtlichen 
Z l i d ll i b f i htli hZulassungen, in den allgemeinen bauaufsichtlichen 
Prüfzeugnissen oder in den Zustimmungen im Einzelfall 
kann eine Prüfung der Bauprodukte durch eine 
Prüfstelle vor Abgabe der Übereinstimmungserklärung g g g
vorgeschrieben werden, wenn dies zur Sicherung einer 
ordnungsgemäßen Herstellung erforderlich ist. (BayBO 
Art. 21, Abs. 2)
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Verwendung der Dämmstoffe

Nachweis der Ausführung von Baustoffsystemen

Bestätigung bzw. Nachweis der Übereinstimmung der 
tatsächlichen Bauausführung mit der ABZ durch eine 
Übereinstimmungserklärung der ausführenden FirmaÜbereinstimmungserklärung der ausführenden Firma
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Beispiel Wärmedämmverbundsystem

Vergleich von zwei bauaufsichtlichen Zulassungen

Wärmedämmverbundsystem WärmedämmverbundsystemWärmedämmverbundsystem 
„Sto Therm Classic“

Fa. Sto AG

Wärmedämmverbundsystem
„weber.therm“

Fa. Saint-Gobain Weber GmbH
Expandiertes Polystyrol (EPS) Expandiertes Polystyrol (EPS) p y y ( )
Baustoffklasse schwerentflammbar B1
Dicke bis 400 mm

p y y ( )
Baustoffklasse schwerentflammbar B1
Dicke 40 bis 300 mm

Erweiterte Anforderungen bei Erweiterte Anforderungen bei 
Dämmstoffdicken über 100 mm:

Oberhalb jeder Öffnung im Bereich des 
Sturzes Mineralfaserstreifen mit einer

Dämmstoffdicken über 100 mm:

Oberhalb jeder Öffnung im Bereich des 
Sturzes Mineralfaserstreifen mit einer BreiteSturzes Mineralfaserstreifen mit einer 

Breite von mind. 200 mm und mind. 300 
mm seitlich überstehend

Sturzes Mineralfaserstreifen mit einer Breite 
von mind. 200 mm und mind. 300 mm seitlich 
überstehend

Ausnahme: Ausnahme:Ausnahme:
Verwendung einer speziellen EPS-Platte 
und Ausführung einer Gewebeschlaufe im 
Sturzbereich

Ausnahme:
Gesamtputzdicke mind. 10 mm und 
Verwendung von mineralischen Putzen
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Beispiel Wärmedämmverbundsystem

Wärmedämmverbundsystem Wärmedämmverbundsystem

Vergleich von zwei bauaufsichtlichen Zulassungen

Wärmedämmverbundsystem 
„Sto Therm Classic“

Fa. Sto AG

Wärmedämmverbundsystem
„weber.therm“

Fa. Saint-Gobain Weber GmbH
Gesondert zu beachten: Gesondert zu beachten:
Bei Einbau der Fenster in der 
Dämmstoffebene: Bei Dämmstoffdicken > 100 bis 300 mm 

Alternativ zur Sturzausbildung:
Brandriegel aus Mineralwolle in jedem 2Brandriegel aus Mineralwolle in jedem 2. 
Geschoss mind. 200 mm hoch

• Einbau gem. Skizze
• Dämmstoffplattenrohdichte max. 20 Ingolf Kotthoff, MFPA Leipzigp

kg/m³
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Beispiel Wärmedämmverbundsystem

Schutz gegen Brandweiterleitung durch:

Sturzausbildung BrandriegelSturzausbildung                                           Brandriegel

Ingolf Kotthoff, MFPA Leipzig
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Beispiel Wärmedämmverbundsystem

Sturzausbildung*

Ziel:Ziel:
Verhinderung des Brandeintritts in die
Dämmebene

Ausbildung gem. Zulassung z.B.:
Oberhalb jeder Öffnung im Bereich des Sturzes 
Mineralfaserstreifen mit einer Breite von mind. 
200 mm und mind 300 mm seitlich überstehend200 mm und mind. 300 mm seitlich überstehend

Nachteil:
Sonderausbildungen bei 
Verschattungseinrichtungen 
und vorgesetzten Fenstern erforderlich

*Beispielhafte Darstellung, Ausführung muss nach den Vorgaben 
der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung für das jeweilige 
System erfolgen! Brandschutzatlas, Mayr/Battran
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Beispiel Wärmedämmverbundsystem

Brandriegel horizontal

Ziel:Ziel:
sichere Begrenzung eines Brandes in der Dämmebene in 
jedem 2. Geschoss

Ausbildung gem. Zulassung* z.B.:
Der Brandriegel muss aus einem mindestens 200 mm hohen, 
vollflächig angeklebten Mineralwolle-Lamellenstreifen 
(Brandverhalten Klasse A1 oder A2-s1 d0 nach DIN EN 13501-1(Brandverhalten Klasse A1 oder A2 s1,d0 nach DIN EN 13501 1, 
Rohdichte 80 kg/m³ bis 100 kg/m³) bestehen.
Er ist so anzuordnen, dass ein maximaler Abstand von 0,5 m 
zwischen Unterkante Sturz und Unterkante Brandriegel 
eingehalten wird.

Vorteil: 
keine Ausbildung von Sonderdetails beikeine Ausbildung von Sonderdetails  bei 
Verschattungseinrichtungen und  vorgesetzten Fenstern 
erforderlich.

*B i i lh ft D t ll A füh h d V b d ll i*Beispielhafte Darstellung, Ausführung muss nach den Vorgaben der allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung für das jeweilige System erfolgen!

Ingolf Kotthoff, MFPA Leipzig



Brandschutz   PLAN
K ü h n l e i n   &   P a r t n e r  Fachplaner für 

Brandschutz
Beispiel Wärmedämmverbundsystem

Brandriegel vertikal

Ziel:Ziel:
sichere Begrenzung eines Brandes in vertikaler 
Richtung z.B. an der Brandwand

Ausbildung gem. Zulassung*:
u.a. Der Brandriegel muss aus einem mindestens 200 
mm hohen, vollflächig angeklebten Mineralwolle-
Lamellenstreifen (Brandverhalten Klasse A1 oder A2-Lamellenstreifen (Brandverhalten Klasse A1 oder A2
s1,d0 nach DIN EN 13501-1, Rohdichte 80 kg/m³ bis 
100 kg/m³) bestehen.

Sonstiges: 
Weitere Detailvorgaben, z.B. zur Breite des 
Brandriegels können im Brandschutznachweis 
festgelegt werdenfestgelegt werden.

*Beispielhafte Darstellung, Ausführung muss nach den Vorgaben der 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung für das jeweilige System 
erfolgen!g
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Hinterlüftete Außenwandbekleidungen

BayBO 2008, Art. 26, Abs. 4
Bei Außenwandkonstruktionen mit geschossübergreifenden 
Hohl- oder Lufträumen wie Doppelfassaden sind gegen die pp g g
Brandausbreitung besondere Vorkehrungen zu treffen; das gilt 
für hinterlüftete Außenwandbekleidungen entsprechend.

Mögliche Vorkehrungen
(gemäß Liste der Technischen Baubestimmungen 01/2012 
Anhang 2 6/11 zur Anwendung der DIN 18516-1)Anhang 2.6/11 zur Anwendung der DIN 18516 1)

• Nichtbrennbare Dämmstoffe

• Reduzierung der Tiefe des Hinterlüftungsspaltes

• Horizontale Brandsperren in jedem zweiten Geschoss

• Vertikale Brandsperre im Bereich von Brandwänden
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Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit

BrandschutzPLAN
Kühnlein & Partner
Partnerschaftsgesellschaft

Dipl. Ing. Odette Splanemann
Sachverständige für

vorbeugenden  Brandschutz   
NL München
Sohnckestr. 17
81479 München
Tel.: 089/95 470 480-0
Fax. 089/95 470 480-9

IHK München und Oberbayern
Prüfsachverständige für Brandschutz

E-Mail: m@Brandschutz-Plan.de
www.brandschutz-plan.de


